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erbittert, welche alles versucht hatten, um sie von gefähr¬lichen Unbesonnenheiten zurückzuhalten . Wenn man ein-mal in Athen den ganzen Verlauf der aus der Kreta- iFrage entstandenen Krise mit ruhigem Blute betrachtenwird, dann wird auch eine gerechtere Beurtheilungdes Verhaltens Rußlands nicht ausbleiben , undman wird erkennen, daß Rußland immer von freundschaft¬lichen Gesinnungen gegen Griechenland erfüllt war. Man
beklagt es in St . Petersburg auf das Lebhafteste, daßGriechenland durch die Wunden , die ihm der Krieg ge¬schlagen , schwer zu leiden haben wird und die russischeRegierung wird gewiß nichts unterlassen, um die Nach¬wehen dieses Feldzuges zu verringern. Diese Theilnahmefür Griechenland trat deutlich in dem Telegramm zu >
Tage, das der Czar an den Sultan gerichtet und durchoas er die Einstellung der Feindseligkeiten herbeigeführt !
hat , und ebenso zeigt sie sich in der entschlossenen !
Stellungnahme des St . Petersburger Kabinets gegen dieübertriebenen Friedensbedingungen der Türkei. Man ist,somit in Rußland weit entfernt von dem Standpunktedaß Griechenland jetzt einfach die Konsequenzen seinerFehler zu tragen habe .

H Koustautinopel , 31 . Mai.Nach einer uns zugehenden Meldung herrscht unter der
türkischen Bevölkerung wie in den höchsten amtlichen und
militärischen Kreisen gegen den Marineminister , HassanPascha, nachdem die Kriegsflotte infolge ihrer jahrelangenVernachlässigung sich als aktionsunfähig erwiesen hat , sodaß die mit recht beträchtlichen Kosten ausgerüstete Escadre
wegen ihrer absoluten Seeuntüchtigkeit in den Dardanellen
festgebannt bleiben mußte, die lebhafteste Mißstimmung.Man halte es daher, trotz des persönlichen Wohlwollens,welches Hassan Pascha an der höchsten Stelle genieße, fürnicht ausgeschlossen, daß der Rücktritt des Marineministersin naher Zeit erfolgen werde. Die Freunde Hassan Paschasbemühen sich zwar eifrigst , ein anderes Opfer für dieseBloßstellung der türkischen Marine im Kriege mit Griechen¬land zu finden, und zwar ist zu diesem Zwecke der Kom¬mandant der in den Dardanellen stehenden Escadre , Bice-admiral Hassan Rahmi Pascha , ausersehen . Es sei
jedoch zu hoffen , daß diese Bemühungen ohne Resultatbleiben werden, da maßgebende Fachleute, so z . B . der aufder Escadre eingeschiffte deutsche Seeoffizier , türkischer Vice-admiral Kalau v. Hofe Pascha, in ihren Rapporten nach¬gewiesen haben, daß der klägliche Zustand der Kriegsschiffeeine militärische Aktion zur See unmöglich mache und die
Torpedoflotille infolge nicht genügender Einübung der
Offiziere und Mannschaften gleichfalls nicht vollkommen
leistungsfähig sei.

(Telegramme .)* London , 3 . Juni . Das „ Reuter '
sche Bureau" ver¬breitet folgendes aus Paris datirtes Telegramm : Die

französische Regierung unterbreitet den Mächten gewisseRathschläge betreffend die Einführung der Autonomieauf Kreta , darunter befinden sich die Errichtung eineraus Ausländern bestehenden Gendarmerie, Beschaffungeiner Anleihe für diesen Zweck und für die mit der

neuen Verwaltung verbundenen Ausgaben , ferner dieWahl eines Gouverneurs . Die Rathschläge werdenvon Rußland unterstützt . Man glaubt , daß sieauch von der englischen Regierung günstigausgenommen sind .
* Koustautiuopel , 3. Juni . Der „Standard" meldetvon hier unter dem 2 . d . Mts. , der Ministerrathhat die Aufmerksamkeit der Mächte auf die unbefriedigendeLage auf Kreta gelenkt und die Ansicht ausgesprochen,daß die Türkei mit der Wiederherstellung von Ruhe und

Ordnung auf der Insel betraut werden solle.* Athen , 3 . Juni . Der türkische Kommandant inEpirus hat gestern Abend 11 Uhr wegen der Unter¬
zeichnung der Verlängerung des Waffenstill¬standes nach Konstantinopel berichtet.* Lamia , 3 . Juni. Die griechischen Delegirten sind inder Nacht aus dem türkischen Lager hier wieder ein¬
getroffen . Die Verlängerung des Waffenstill¬standes wird heute bei Sonnenaufgang unterzeichnetwerden .

Komische Weöerstcht.* Das Ergebniß der Verhandlungen , welche im Aufträgedes preußischen Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
von dem Oberpräsidenten Or. v . Achenbach mit Vertreternder Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft , der Landwirth -
schaft und des Produktenhandels über die Wiedereinrich¬tung der Berliner Produktenbörse gepflogen worden
sind , wird, wie uns von unterrichteter Seite aus Berlin
geschrieben wird , in Regierungskreiscn bei weitem minder
ungünstig beurtheilt , als vielfach in der Presse. Allerdingsschienen anfangs unüberbrückbareGegensätze vorhanden zu sein.Allein im Verlaufe der Verhandlungen traten mehr und mehrvermittelnde Auffassungen hervor. Insbesondere zeigten dieVertreter des Produktenhandels nicht nur Geneigtheit zu einer
Verständigung , sondern traten auch mit positiven Vermitteluugs-vorschlägen hervor, welche eine geeignete Grundlage für weitere
Verhandlungen darbieten. Zwar bestehen noch immer zwischenden Aeltesten der Kaufmannschaft einerseits und den Ver¬tretern der Landwirthschaft andererseits erhebliche Meinungs¬verschiedenheiten , deren Ausgleichung vielleicht nicht unbedingtsicher ist. Indessen haben sich doch im Laufe der Verhandlungso mancherlei Berührungspunkte ergeben , daß die Hoffnungauf Verständigung nicht aufgegeben zu werden braucht. Voraus¬
setzung ist dabei freilich guter Wille und eine sachliche Beur -
theilung auf allen Seiten. Im Interesse einer alle Theile
befriedigenden Lösung der Aufgabe kann es daher nur bedauertwerden , wenn jetzt von verschiedenen Seiten in der PresseAeußcrungen laut werden, welche die noch bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zu verschärfen geeignet sind .

* ES ist in der englischen Presse bemerkt worden , daßsich der Toast , welchen der Londoner russische Botschafter ,Herr v . Staat , bei dem von Lord Salisbury gelegentlich des78 . Geburtsfestes der Königin Victoria veranstalteten Fest¬bankette , in seiner Eigenschaft als Doyen des diplomatischenCorps auf die Königin ausbrachte , von den bei derartigen

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenimter 'm 24 . Mai 1897 gnädigst geruht , den Vorstandber Wasser- und Straßenbauinspektion Lörrach , Ober¬

ingenieur Adolf Eisenlohr , in gleicher Eigenschaft nachKarlsruhe, und den Vorstand der Wasser- und Straßen¬
bauinspektion Achern, Oberingenieur Adam Baum , in
gleicher Eigenschaft nach Lörrach zu versetzen , sowie den
Bezirksingenieur Heinrich Fels in Thiengen unter Ver¬
leihung des Titels Kulturinspektor zum Vorstand der
Kulturinspektion Waldshut in Thiengen zu ernennen.

Civilingenieur Max Hausmann in Donaueschingenist durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom24. Mai d . I . zum etatmäßigen Bauingenieur ernanntworden.

Theil .
Die Lage im Orient .

ci' St . Petersburg, 31 . Mai .
In der öffentlichen Meinung Griechenlands gibt sich

fast seit dem Beginne der jetzigen Krise gegen Rußland
wegen dessen Haltung in der kretensischen Frage, sowie
gegenüber dem griechisch-türkischen Konflikte große Gereizt¬heit kund. Die Griechen sind eben, seitdem sie das Kreta¬
fieber ergriffen hatte , nicht im Stande , die Ereignisse,die politischen Nothwendigkeiten und die gesammte Situation
nüchtern zu beurtheilen. Man hatte in Athen den Ernstund die Aufrichtigkeit der Mahnungen der Mächte ver¬
kannt, man hatte sich dem Jrrthum hingegeben , daß es
Griechenland möglich sein werde , den Willen Europas
durch die Schaffung eines kait aecowpli auf Kreta zuvereiteln , und man hatte den unbegreiflichen Leichtsinn,einen Krieg mit der Türkei unausweichlich zu machen ,
obgleich doch alle auch nur halbwegs besonnenen Griechen
vielleicht noch klarer als das Ausland erkennen konnten,daß ein kriegerischer Erfolg gegenüber der Griechenland
militärisch so weit überlegenen Türkei ausgeschlossenwar und daß eine solche Campagne das wirthschaftlich
ohnehin so schwache Land in hohem Maße entkräften
müsse. Daß Rußland bei allen Sympathien für Griechen¬land und bei aller Theilnahme für die kretensischen
Christen ebenso wenig wie die anderen Mächte an
dem Prinzipe der Erhaltung der Integrität der Türkei
rütteln lassen durfte, daß die Zulassung einer Er¬
schütterung dieses Prinzips die bedenklichsten Rückwirkungen
,auf der Balkanhalbinsel hätte Hervorrufen können, und
dqß daher alle auf die Bewahrung des Friedens bedachten
Kabinette die Losreißung eines Gebietstheiles von der
Türkei nicht dulden durften, wurde schon so oft und in
-so überzeugender Weise dargelegt, daß eine neuerliche Ent¬
wickelung dieser Argumente völlig überflüssig wäre . Nur

-die Griechen ließen sich bedauerlicherweise nicht überzeugen
-und jetzt, wo sie die traurigen Folgen ihres Starrsinnes
-über sich ergehen lassen müssen, sind sie gegen Diejenigen

Feuilleton .
Umschau im Kunstverein.

Die großen bildlichen Darstellungen aus den Kriegsjahren von
1870/71 sind heute , nach 27 Jahren , ziemlich alle in festen Hän¬gen, d . h . in Privatbesitz oder in den öffentlichen Sammlungen ;
auch die Maler aus jenen Tagen , die ihre Motive ihrerzeit hin¬ter den Kanonen geholt haben , find zum Theil erschöpft , zumTheil hinüber ; die großen Waffenthaten haben ihre begeisterten
Schilderer gefunden , ebenso die unvergleichlichenFührer , die
Denker und Lenker der Schlachten , voraus Kaiser Wilhelm I .
selbst, der Ruhm- und Siegreiche. Die Ereignisse des großen
Krieges sind heute Geschichte geworden und haben sich zu einzel¬nen welthistorischen Episoden verdichtet , welche der künstlerischen
Vermittelung an das Verständniß der Epigonen auf Jahrhundertehinaus wohl noch ausreichend Stoff bieten werden. Dieses Ber-
ständniß aufrecht zu erhalten in der Nation ist eine hochherrliche
Aufgabe der Kunst ; korrekte und kunstgerechte Darstellungen der
Malerei und der Plastik wirken packend auf das Empfinden des
naiven, d . h . des vorurtheilsfreien Beschauers ; nur noch eine Dar¬
stellungsweise kann sich ähnlicher Wirkung berühmen; es istdies das „lebende Bild ." — Darum sollte man, wo es auch sei,Alles aufbieten, dem Volke seine großen Zeiten und seine großenMänner , im Bereiche ihrer Werke und Thaten , dauernd mldüchvor Augen zu stellen . Der friedliebende Bürgerkönig Ludwig
Philipp von Frankreich wußte , was er that , als er das Schloß
zu Versailles zu einem umfangreichenhistorischen Nationalmuseum
einrichtete , in welchem an Sonntagen das französische Volk —
angesichts der Meisterwerke — meist Schlachtenbilder von HoraceVernet, Delacroix, Arry Scheffer, Pradier , Avon u . A ., sich der
Großthaten seiner Heere und Heerführer erinnert . — Und m
der Schweiz herrscht im Augenblick ein förmlicher Wetteifer unter
den Kantonen und Städten , ihre öffentlichen und Privatbautenim Aeußern und Innen mit allerdings vielmal auch recht un¬
glücklichen Darstellungen aus der Schweizer Heldengeschichte zu
schmücken , um so die Liebe zum Vaterlande , den Stolz auf seine
ereignißreiche Vergangenheit für alle Zeit im Volke lebendig zu er¬

halten ; auch in Italien ist diese praktische Geschichtsvermittelungallerorts im Augenblick wahrnehmbar, mehr freilich in der demNaturell des italienischen Volkes zusagenden Plastischen Formund hier und da in dem partikularistifchen Streben sich äußernd ,kleine Begebenheiten und unbedeutende Größen zu natio¬nalen Werthen aufzubauschen . Die Geschichte sollte man nichtmachen wollen ; — man sollte nicht hier verwischen , verschwei¬gen und vertuschen wollen , um dort Unwesentlichesvon kleinlichenund befangenen Gesichtspunkten aus über Gebühr aufzutreiben ;— das rächt sich in der Regel selbst; der Geist der Geschichtespottet solcher Versuche ; — wenn seine Zeit gekommen ist , wirder sich frei und fessellos . über das Chaos erheben und die gesundeErkenntniß der Nation wird ihn nicht verläugnen . Auch in un¬serem Vaterlande ist man nicht zurückgeblieben mit der künst¬lerischen Festhaltung der hervorragenden Momente in unserergroßen Nationalgeschichte ; und wenn wir nach 27 Jahren tag¬täglich noch hören, wie hier ein Erinnerungsmal an die großeZeit der Erhebung enthüllt, dort eines geplant wird, so ist dasgewiß Beweis genug dafür, daß die Vaterlandsliebe und derBaterlandsstolz im Volke nicht im Erlöschen sind , wie man abund zu gerne glauben machen möchte . Im Gegentheil, mitdem freudigsten Interesse verfolgt der wahre Baterlandsfreundsolche Kundgebungen, wo immer sie auch sich zeigen mögen ;Und so dürfte auch die Kollektivausstellung großer Kriegsepisodenund der dazu an Ort und Stelle einst gefertigten Studien nichtabgewiesen werden , welche der Düsseldorfer Militär - undSchlachtenmaler Th . Rocholl im Augenblick im Kunstvereinzur Ausstellung gebracht hat ; es sind im ganzen fünf großeTafeln : „Episode aus der Schlacht bei Mars -la-Tour ", „Abge¬schlagener Angriff", „Patrouillengefecht", „Episode aus dem 70erKriege", und „In Feindesland", — mit etwa zwei Dutzend dazugehöriger Studien ; dazu kommen noch : die Erstürmung einer
j Anhöhe durch mittelalterliche Kriegsleute unter dem Titel

„Viktoria ! —" und „Tscherkessenraub", d . h . Raub einer Frau —beide ebenfalls in großem Maßstab , ferner zwei recht geschicktund charakteristisch ausgeführte Porträts von Offizieren zu Pferd ,endlich die Photographie eines Oelbildes „Kaiser Wilhelm I .umgeben von seinen Paladinen im Triumphzug" und vier Ra¬

dirungen . Rocholl , der hier nicht fremd ist , zeigt sich in denSchlachtenbildern als ein gereifter Kenner des Schlachtentumultes,den er in seiner ganzen grauenerregendenWahrheit mit Blutund Dampf und Leichen wiederzugeben versteht , freilich in einerWeise, welche die große Menge der Beschauer niemals als die fürdie Zwecke belehrenderErinnerung richtige erachten wird ; es ist jakeine Frage , daß der Künstler die Darstellung der Kriegsfuriebei Menschen und Thieren mit einer geradezu überraschendenSicherheit in der Pinselführung und in der Farve beherrscht , daßer es mit einer wahren Virtuosität versteht, das Interesse inseinen Bildern auf den Hauptgegenstand zu konzentriren ; — aberbedenklich ist es von vornherein, wenn man solchen großen Ge¬mälden gegenüber, welche in gewisser Beziehung Anspruch aufhistorische erheben , sich einen Standpunkt in großem Abstand erstsichern muß, von welchem aus das Objekt sich erfassen läßt ; zurgenußreichen Betrachtung des Tscherkessenraubs z . B . müßteunser Salon die doppelte bis dreifache Weite haben. Rochollmalt eben mit dem neuerdings so beliebten „breiten Pinsel " und,wo der nicht ausreicht, mit der Spachtel. — In die Kategorieder Spachtelmalerei gehört auch eine Kastanienlandschaft vonKöster - Clausen und die militärische „Siesta" des MalersDettmann in Charlottenburg und mehr noch die der beidenNiederländer Courtens - Brüssel und Mesdag - Haag . --Da freut man sich doch immer wieder an den Gebirgsland¬schaften unseres Meisters Hörter ; — das athmet erfrischendenHochwalddust und, angesichts des bis in das Kleinste der Naturabgelauschten Felsenausbaues, über welchen im „Blick aus demHaslithal ", wie im „Gebirgsbach ", die tosenden Wasser sich ihreregellose Bahn brechen, erfaßt einen die Sehnsucht nach denBergen — hinaus aus dem Pulderdampf und Blutdunst — Ver¬zeihung Leinöl ist's und Firniß — in die erfrischende Gebirgs -etnfamkeit, die Härter so unvergleichlich zu schildern weiß . SeineSachen haben obendrein denn auch die hie und da noch geschätzte
s Annehmlichkeit, daß sie wirklich gemalt sind . — Untermancherler! ausgestellten Porträts , von welchen einige vielleicht bis uuf! weiteres besser noch mit der Bildseite an der Wand der Malstubehätten stehen bleiben dürfen , — ragt hervor eine gediegene! Leistung unseres vielseitigen Hoftheatermalers Alb . Wolf , des



Anlässen übliche» Reden durch eine gewisse Warme deS Aus¬
druckes unterschied . Auch ein anderer Vorfall , der sich bei
diesem Bankette ereignete , fiel einigermaßen auf. Als nämlich
Lord Salisbury seinen Toast auf die Souveräne und Ober¬
häupter der verschiedenen Staaten gesprochen hatte , intonirte
die Musik lediglich die russische Volkshymne und nicht auch
diejenige der anderen Staaten . Einer der Gäste meinte scherz¬
haft , Lord Salisbury habe damit gerade unter seinem gastlichen
Dache eine kleine Probe der großen Zukunftsmusik geben
wollen , wenn nämlich in der ganzen Welt bloß (!) die eng¬
lische und die russische Hymne gespielt und gesungen werden
würde. Wie uns aus London geschrieben wird , gilt es als
Thatsache , daß die Beziehungen zwischen England und Ruß
laud gerade jetzt sehr erträgliche sind . Lord Salisbury habe
seit bald zwei Jahren auf die Verbesserung dieser Beziehungen
hingearbeitet und es sei nicht ohne Interesse , zu konstatiren ,
daß die Annäherung zwischen England und Rußland seit dem
Besuche des Kaisers Franz Josef in St . Petersburg einen
bemcrkenswcrthen Fortschritt gemacht habe .

* Es scheint , daß der cubanische Auf st and nicht mehr
sehr entfernt von dem Zeitpunkte ist, wo er mangels Brenn¬
stoffes von selber erlischt . Es mag dahingestellt bleiben , ob
die Kriegführung des Generals Weylcr, oder der Tod des be¬
fähigtsten Jnsurgentenführers Maceo , oder das Ausbleiben der
erhofften auswärtigen Einmischung oder aber die für den Fall
der Rückkehr normaler Verhältnisse verheißenen Reformen dem
Aufstande die Spitze abgebrochen haben — Thatsache ist, daß
seit Monaten schon die Insurgenten kein nennenswerthes Lebens¬
zeichen mehr von sich gegeben haben , obwohl ihnen jetzt, wo
die Ungunst der Jahreszeit den Spaniern jede militärische
Aktion in größerem Stile unmöglich macht , die Initiative zur
Betreibung deS Guerillakrieges , wie in den vorhergehenden
Jahren völlig frei stände . Ein beweiskräftigesArgument bildet
die Beschlagnahme eines Flibustierschiffs in den floridanischen
Gewässern durch einen amerikanischen Kreuzer, zumal wenn
man bedenkt, welche Anstrengungen noch vor kurzem seitens der
Washingtoner Cubafreunde gemacht wurden , um Präsident
McKinley zu einer Aenderung seiner Cubapolitik in dem
Sinne der amerikanischen Jingoes zu bewegen. In Amerika
muß man wohl selber die Sache der cubanischen Aufständischen
jetzt für ziemlich hoffnungslos ansehen , da in jüngster Zeit
die cubanische Agitation daselbst fast ganz eingeschlafen ist.
Dieser Stand der Dinge kommt Niemanden mehr zu Statten ,
als dem Ministerium Canovas , welches alle ihm nahe ge¬
legten Zumuthungen , sich seines cubanischen Besitzes gegen
klingendes Entgelt zu entäußern , mit Festigkeit uud Konse¬
quenz von der Hand wieS uud die Behauptung der Insel als
eine nationale Ehrensache Spaniens erklärte. Nunmehr , wo
die Reformfrage aktuell zu werden beginnt , halten sich die
Liberalen unter Sagasta für berufen , ihre Aktion wieder auf¬
zunehmen, indem sic sich auf den Standpunkt stellen , daß nur
der Liberalismus die cubanischen Reformen zu gutem Ende
führen könne. Es scheint , daß bezüglich der auf Cuba ein¬
zuführenden Reformen die spanische Regierung Fingerzeigen
folgt, welche ihr von verschiedenen europäischen Mächten gegeben
worden sind , als sie sich mit denselben in's Benehmen setzte,
um zu ersehen , ob sie auf die Unterstützung Europas gegen¬
über etwaigen amerikanischen Einmischungsgelüsten auf Cuba
zählen könne. Dem Vernehmen nach hätte Spanien bei den
Mächten allseitige Sympathie für sein entschlossenes Festhalte»
an seinem cubanischen Kolonialbesitz gefunden , nirgends aber
hätte man dem Madrider Kabinet die leiseste Hoffnung gemacht ,
daß es auf thätigen Beistand rechnen könne. Dieses Resultat
der ausgcstreckten diplomatischen Fühler dürfte wesentlich mit
dazu beigetragen haben , das Madrider Kabinet zur Bewilligung
von Reformen zu bestimmen , so daß indirekt der Haltung Europas
ein Verdienst um die Herstellung geordneter Zustände auf Cuba
nicht abzusprcchen sei» würde.

* In Serbien steht die Einberufung der kleinen oder
ordentlichen Skupschtina bevor . Die letzte Skupschtina war

wackeren Neffen , dessen künstlerischem Geschick sich mit bestem
Erfolg ein wackerer Oheim anvertraut hat . — Das Herrenbildnlß
charakterisiert vortrefflich und läßt in Kolorit und Ausführung
nichts zu wünschen . — Mit gleichem Interesse nähert man sich
dem Oelbtlde Seiner Großherzoglichen Hoheit des verewigten
Prinzen Wilhelm , nach einer Photographie ausgeführt von
K . Dussault . — Hübsche Blumenstillleben haben Käthe
Roman - För sterling und A . Jung ausgestellt, merk¬
würdige Btedermains -Genres in Pastellmanier Max Usadel -
Düsseldorf. _ vr . 6 .

Nackdr» ck verbot!»
rs) Die Einsiedlerin von Rokeby Hall .

Novelle nach dem Englischen von A. Zwickert .
(Fortsetzung.)

Lady DouglaS hatte mit ihrer Antwort gezögert , jetzt hörte
ich sie mit ihrer kalten, leidenschaftslosen Stimme sagen : » Es
ist unendlich traurig für Dich , mein lieber Allan , daß es so
gekommen ist ; aber es war immer noch Deines Onkels zu
verzichten . Augenblicklich ist Beatrice ein abscheuliches, braunes
Ding , doch ich hoffe bestimmt, sie wird sich binnen kurzer
Frist herauSmachen, so daß Du Dich immerhin mit ihr sehen
lasse» kannst . Auch zweifle ich nicht daran , daß sie Dir
gegenüber stets gefügig sein wird . Denke an die Annehmlich¬
keiten, die Macht und den Einfluß , welche Dir die Millionen
Deines OnkelS verschaffe» müssen , und nimm daS unver¬
meidliche Nebel , an dieses uuliebeuswürdige Geschöpf gebunden
zu sein, mit guter Manier hin. »

Bei diesen harten , lieblosen Worten fing der vernichtende
Schmerz, den ich bis jetzt empfunden hatte , an, einer Regung
heftigen Zornes zu weichen. ES sauste mir in den Ohren
und unwillkürlich ballte ich die Fäuste.

»Als ich den Wunsch deS sterbenden OnkelS erfüllte,« er¬
widerte Allan , » dachte ich im Augenblick wirklich niqt an
seine» Reichthum ; ich wollte dem Themen nur das Sterben
leicht machen ; er bat so innig , mit so heiße« Flehen , daß
mir daS Herz in der Brust vor Mitleid schmolz. Aber jetzt
bangt mir vor der Zukunft . Ich fühle für Beatrice nicht >

bekanntlich eine fortschrittliche und wurde unter Nikola Kristitsch
im Jahre 1895 für die Periode 1894 bis inclusive 1896
gewählt ; die gegenwärtige wird , ihrer Zusammensetzung nach ,
eine radikale sein und ebenfalls eine dreijährige Dauer haben .
Die Hauptgegcnstände der Sesuon , die eine außerordentliche
ist, sind ausschließlich finanzpolitischer Natur . Daß das gegen¬
wärtige Kabinet sich zur Einberufung der Skupschtina ent¬
schlossen hat, ist ein Beweis dafür , daß man gegenwärtig in
Serbien vor allem auf die Regelung des Staatshaushaltes
und die aus derselben rcsultirende Lösung gewisser innerer ad¬
ministrativer Fragen bedacht ist. Die ersten Nachrichten über
die Einberufung der Skupschtina haben namentlich in oppo¬
sitionellen Kreisen Anlaß zu Besorgnissen gegeben, indem man
auf die Unzuverlässigkeit der zu erwartenden radikalen Majorität
hinweist und dieser jetzt schon die Tendenz zuschreibt , auf die
Bildung eines rein radikalen Kabinets , etwa unter Pasttsch, hin¬
zuarbeiten. Vorderhand ist davon nichts zu merken, vielmehr
ist man in der Regierungspartei bestrebt , den festen Zusam¬
menhalt mit der Regierung zu dokumentireu. Daß die erste
unter dem radikale« Regime einbcrufene Skupschtina eine solche
ist, die sich mit konkreten finanziellen und budgetären Fragen
zu beschäftigen haben wird , ist ebenfalls an sich schon ein Be¬
weis, daß man auch in radikalen Kreisen die Bahn frucht¬
bringender parlamentarischer Arbeit zu betreten gewillt ist.

* Die letzten Sitzungen des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses für Südafrika in London nahmen
einen sehr interessanten Verlauf . Durch die Aussagen des
Zeugen Harris und die Weigerung Hawksleys, die Depeschen
Cecil Rhodes vorzulegcn, sah sich der Kolonialministcr Cham-
berlain zum zweiten Male genöthigt, selbst auf der Zeugen¬
bank zu erscheinen. Was er aussagte, ist höchst charakteristisch ;
er stellte es in Abrede, daß ihm Harris jemals Andeutungen
über den Plan zum Uebcrfalle Transvaals gemacht habe , und
er bekundete , da er nicht läugnen konnte , die Telegramme
von Rhodes gesehen zu haben, daß diese zwar ganz harmlos
seien, aber das Kolonialamt zu belasten schienen, wenn auch
fälschlicher Weise . Er , Chamberlain , will diesem Umstande
aber keinerlei Bedeutung beilegen und umgürtet sich mit dem
ganzen Stolze Englands , wenn er ausruft , Niemand könne
annehmen, daß er vorher etwas von dem Einfalle gewußt
habe . — Also die Depeschen rufen den Anschein einer Mit¬
schuld des Kolonialamtcs hervor — das ist das wich¬
tigste Ergebniß der Verhandlungen . Ob Chamberlain die
Aussagen von Harris demcntirt und ob er sich in die Toga
der Unschuld hüllt , ist ganz gleichqiltig — jedenfalls gibt cs
weit mehr Menschen, die au die Schuld des KolouialministerS
glauben, als Vertrauensselige und Anhänger , die an seine
Unschuld glauben oder zu glauben vorgeben . Nach wie vor
wird ja der genaue Beweis für Chamberkain's Schuld kaum
erbracht werden können , aber das Haupt der Jingo -Partei
kann auch nicht mehr den vollen Beweis seiner Schuldlosig-
keit führen ; so weit stehen die Ergebnisse der Untersuchung
fest . Mag Chamberlain auch thatsächlich nicht alles gewußt
haben — er hätte es wissen können und wissen müssen kraft
seiner Stellung und er hat cs nicht wissen wollen . Der
weitere Schluß , daß er nicht Mitwisser werden wollte, um
nicht pflichtgemäß emschreiten zu müssen , liegt nahe genug .
Nach den Erklärungen Chamberlain 's ist es ziemlich gleich-
giltig geworden , ob die Depeschen noch vorgelegt werden oder
nicht .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe . 3 . Juni .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gestern Nachmittag von Schloß Baden nach Karlsruhe
zum Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm . Höchstdieselbe kehrte Abends nach Schloß
Baden zurück.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max erhielt
am 1 . Juni die Nachricht , daß Seine Majestät der

ein Fünkchen von Neigung , ja sie ist mir unsympathisch und s
mir graut bei dem Gedanken, daß sie eines Tages ihre Rechte
als Gattin geltend machen könnte . «

Das wird sie nie thun , davor kannst Du sicher sein, besser
die häßliche Kleine zu heirathen , als auf den Reichthum zu
verzichten , dachte ich , während mir Thränen des Schmerzes
und Zornes brennend heiß -n die Augen schossen .

»Schicke das Mädchen vorläufig zu ihrer Ausbildung in
eine Pension,« bemerkte Lady Douglas . » Sie scheint ziemlich
unwissend , und ihre Manieren sind linkisch und ungeschickt.
Die niedrige Abstammung mütterlicherseits verräth sich darin
nur zu sehr . Es ist mir unbegreiflich , wie Dein Onkel sich
an eine solche Person so wegwerfen konnte . «

Das hatte gerade noch gefehlt , das Maß voll zu Machen.
Die Beleidigung meiner angebeteten Mutter aus diesem Munde
brachte mich rein außer mir . Wild riß ich die Portieren
zurück und stand mit einem Satze vor Mutter und Sohn .
Eine große Kugellampe erhellte mit ihrem matten Schimmer
kaum di» Hälfte des weiten Raumes , aber ich sah deutlich ,
wie daS Paar bei meinem unerwarteten Anblick zusammenfuhr,
und wie Allan 'S schöne» Gesicht jäh erblaßte. Meine Augen
sprühten uud das Haar fiel mir wirr in die erhitzte Stirn .

» Schmähen Sie mich , so viel Sie wollen , Mylady, « rief
ich zornentflammt , » aber beleidigen Sie mit keinem Worte
meine edle, unglückliche Mutter !«

»Bcatrice, « sagte Allan vorwurfsvoll , » Du hast gehorcht !«
» Ich konnte nicht anders . Ich war hier eingeschlafcn und

hörte Eure Stimmen wie in halber Betäubung . Erst als
Deine und der Lady schonungslose Bemerkungen an mein Ohr
drangen , kam ich wieder zu klarem Bewußtsein ; doch es ist
recht gut so , weiß ich doch nunmehr , woran ich bin. Seien
Sie ganz außer Sorge . Lord Carleon , ich werde Ihnen in
Zukunft nie lästig fallen. Ja , ich will es gestehen , ich habe
Sie geliebt mit einer heißen , thörichteu, kindische» Leidenschaft ,
deren ich mich jetzt schäme , und die ich aus meinem Herzen
reißen will mit Gewalt , und wenn eS darüber in Stücke

! Kaiser Höchstdenselben zum Eskadronschef im Garde-
Kürassier - Regiment ernannt habe . Der Prinz ist
infolge dieser Ernennung gestern Abend nach Berlin
gereist , um Sich bei Seiner Majestät dem Kaiser zumelden und eventuell den Dienst im Regiment zu über¬
nehmen.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen verließ Kreuznach heute Früh und
reiste auf der Pfälzischen Bahn nach Karlsruhe . Ihre
Königliche Hoheit nahm bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin Wilhelm über Mittag Aufenthalt und trifft
Abends bei Ihren Hohen Eltern in Schloß Baden ein,
um daselbst etwa 8 bis 10 Tage zu verweilen .

** Nach neuerer Mittheilung ist anläßlich der bevorstehen¬
den Pfingstfciertage für den Bereich der Main -Neckarbahn und
der Königl . Preußischen Staatseisenbahnen , einschließlich der
der Direktion Mainz unterstehenden Linien, sowie der Königl .
Sächsischen Staatscisenbahncn die Giltigkeitsdaucr der
am 4 . l. M . und den fo lg enden Tag en gelö sten Rück -
fahrkarten nachträglich bis zum 13 . l . M . verlängert wor¬
den , mit der Maßgabe , daß die Rückreise spätestens noch um
Mitternacht dieses Tages angetrcten werden darf . Es erstreckt
sich dies selbstverständlich auch auf die bei einigen badischen
Stationen aufliegenden Rückfahrkarten der Main -Neckarbahn
(von Heidelberg nach Weinheim rc . ) . Darnach gilt also z . B .
eine am 4 . Juni gelöste Rückfahrkarte Karlsruhe — Wiesbaden
bis 13 . Juni einschließlich , während mit einer am 5 . oder
6 . Juni gelösten Rückfahrkarte Freiburg — Frankfurt die Rück¬
reise noch mit dem Nachtschnellzug vom 13 ./14 . Juni ange¬
treten werden kann .

^ (Magazinbrand .) Gestern Nachmittag 1 Uhr ist iw
dem Magazin eines Eierhändlers in der Werder-Straße auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, welches von
Nachbarn entdeckt und gelöscht wurde . Der Schaden an Gebäu¬
lichkeiten und Fahrnissen beträgt etwa 422 M .

K (Sitzung der Strafkammer I vom 3 . Juni .)
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorFieser . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Wetzlar .

1 . Der Tapezier Hermann Johann Josef Strehle von hier
wurde wegen Betrugs und Bedrohung zu neun Monaten Ge-
fängniß verurtheilt .

2 . Der Taglöhner Peter Winkler aus Mitlechtern , ein
schon vielfach bestrafter Dieb , wurde wegen Diebstahls , unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft, mit fünfMonaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust bestraft.

3 . In den beiden nächsten Fällen handelte es sich gleichfalls
um Anklagen wegen Diebstahls. Es wurden verurtheilt : der
24 Jahre alte Maler Oskar WSrner aus Pforzheim zu vier
Monaten Gefängniß, abzüglich einem Monat Untersuchungshaft ;der Taglöhner Polhcarpus Bertsch aus Daxlanden zu drei
Monaten Gefängniß.

4. Gegen den erst 18 Jahre alten Blechner Hermann Wolf
von hier erkannte die Strafkammer wegen Diebstahls , unter
Einrechnung der Gefängnißstrafe von neun Monaten , auf ein
Jahr drei Monate Gefängniß, gegen Bühler wegen Diebstahlsund Hehlerei auf vier Wochen Gefängniß.

5 . Im folgenden Falle werden fünf junge Burschen in die
Anklagebank geführt, der 17 Jahre alte Taglöhner Jakob Klug ,der 18 Jahre alte Taglöhner Goswin Rauch , der im gleichenAlter- stehende Taglöhner Gustav Rothfuß , der 16 Jahre alte
Maurer Karl Grimbow und der 17 Jahre alte Taglöhner
August Wilhelm Metz , alle hier wohnhaft. Bon diesen hatten
sich Klug und Rothfuß wegen Diebstahls , Rauch wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung, Grimbow und Metz wegen Hehlerei
zu verantworten . Die Strafkammer erachtete die Schuld aller
Angeklagten für erwiesen und bestrafte Klug mit sechs Wochen ,
Rauch mit fünf Monaten , Rothfuß mit sechs Monaten , Grimbow,unter Einrechnung der vom hiesigen Schöffengericht gegen diesen
wegen Körperverletzung ausgesprochenen Strafe von 17 Tagen ,mit drei Wochen und Metz mit einer Woche Gefängniß . Bet
Klug kommen vier Wochen , bei Rauch und Rothfuß je ein Monat
Untersuchungshaft in Abzug.

6. Änqeklagtwegen Vergehens gegen das Krankenversicherungs¬
gesetz war der Tapezier Julius Herrmann aus Rastatt, hier
wohnhaft. Gegen den Angeklagten wurde eine Geldstrafe von
30 Mark ausgesprochen .

-er- Baden , I . Juni . Heute Früh fand man bei den „Felsen"
in der Nähe des Alten Schlosses den hier wohnhaften Privatier

s brechen sollte . Ihnen aber , Mylady , rathe ich im Guten ,
rühren sie nicht noch einmal mit dreister Hand an das ge¬
heiligte Andenken meiner Mutter oder Sie sollen mich kennen
lernen!«

Ich mochte wohl wild genug ausgesehen haben bei diesen
Acußerungcn einer übertriebenen kindischen Heftigkeit mit
meinen funkelnden Augen und dem wirren Haar ; denn Lady
Douglas flüchtete sich scheu an Allan 's Seite und rief entsetzt :
» Großer Gott , sie ist verrückt geworden !«

»Ich habe meine fünf Sinne so klar beisammen , wie nur
je , Mylady , und ich werde Ihnen sofort den Beweis dafür
liefern. «

» Beatrice , ich bitte Dich , wie kannst Du nur so unehrer¬
bietig mit meiner Mutter sprechen ? « rief Allan mit dem
Ausdruck schmerzlichen Vorwurfs .

» Sie hat mich geschmäht und meine todte Mutter beleidigt;
ich hasse sie !« erwiderte ich heftig , fuhr dann aber ruhiger
fort : » Gleich mit dem morgigen Tage gehe ich nach Rokeby
Hall zurück , wo ich fortan in tiefster Zurückgezogenheit leben
will. Ich beanspruche nur einen geringen Theil der Einkünfte
auS dem Vermögen, daS mein Vater hinterlassen hat ; der
ganz: Rest steht zu Ihrer Verfügung . Mr . Wilson , der alte
bewährte Rechtsbeistand meines Vaters , soll diese Angelegen¬
heit zwischen uns ordnen. Wenn eS auch nicht in meiner
Macht steht , die Baude völlig zu löse« , welche Sie an mich
knüpfen , Lord Carleon , so will ich doch daS meinige thun ,
daß Sie die drückende Fessel so wenig abs möglich empfinden.
Nie werde ich Ansprüche irgend welcher Art als Ihre Gattin
erheben ; Sie dürfen sich meinetwegen als vollkommen frei
betrachten. So wenig die Welt bisher eine Ahnung davon
hatte , daß der verstorbene Lord Carleon eine Tochter besaß ,
ebenso wenig soll sie jetzt erfahren, daß der gegenwärtige Lord
bereits eine Gattin besitzt. Ich will mich in Rokeby Hall
lebendig begraben und mich fortan bemühen. Sie Ebenso sehr
zu Haffen, wie ich Sie bis jetzt geliebt habe. Leben Sie .
wohl auf Nimmerwiedersehen! « (Fortsetzung folgt.)



Gustav Hagen entseelt auf . Es wurde festgcstellt , daß derselbe
sich von der Höhe der Felsen herabgestürzt hatte. In dem von
ihm zurückgelassenen Hut befanden sich ein Zehnmarkstück und eineVisitenkarte, auf welcher geschrieben stand , daß das Goldstückdem Finder der Leiche gehören solle . Hagen, der sich in früherenJahren auch literarisch vielfach beschäftigt hat, war seit längererZeit von körperlichen Leiden heimgesucht und machte seinemLeben offenbar in einer durch diese Leiden hervorgerufencn ver¬
zweifelten Stimmung ein Ende.

Hl Aus dem Wiesenthal , 1 . Juni. Auf Einladung desHerrn Geb. Regierungsraths Gab dum fand in Lörracheine Versammlung statt , in welcher nach einleitendem Bortragedes genannten Herrn Amtsvorstandes die Gründung eines
Männerhilfsvereins beschlossen wurde . Achtzig jüngereBürger haben sich sofort zum Beitritt bereit erklärt . — Laut
Jahresbericht der inSteinen abgehaltenen Bezirksversammlungdes Gustav-Adolf-Bereins darf man mit dem Stande des Ver¬eins im Bezirke zufrieden sein , da der Jahresbetrag der ge¬sammelten Beiträge die Summe von 1064 M . erreicht.

Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.
* Bcrli «, 3. Juni.

(Telegramm .)
Der Vorsitzende legte den Geschworeuen sechs Schuld¬fragen vor. Die v . Lützow betreffenden beiden Schuldfragenbeziehen sich auf Betrug und Urkundenfälschung .Die v . Tausch betreffendenFragen lauten auf Verbrechenim Amte und Meineid . Außerdem werden den Geschwo¬renen die Unterfragen unterbreitet werden , ob bezüglich desVergehens im Amte mildernde Umstände zuzubilligen seien undob die unter dem Eide gemachten Angaben v . Tausch's , wenn

sie wahrheitsgemäß gemacht seien , ein Strafverfahren gegenv . Tausch zur Folge haben könnten . Die Unterfrage wegenfahrlässigen Meineides wird nicht gestellt . — In seinem Plai -doyer richtete der Oberstaatsanwalt die Aufforderungan die Geschworenen , sich lediglich an das zu halten, was Gegen¬stand der Verhandlung gewesen sei . Er könne v . Tausch denVorwurf nicht ersparen, daß er den Versuch gemacht habe, fürsich durch Liman, Harden und Sebaldt Stimmung zu machen .Das Plaidvher des Oberstaatsawalts stellt fest,der Prozeß habe das befriedigende Ergebniß, daß Tausch keine
Hintermänner besitze . Tausch habe in langer ehrenvoller Dienst¬zeit hohes Vertrauen erworben , und es schließlich grenzenlos ge¬täuscht . Ihm sei seine Stellung gewissermaßen zu Kopf ge¬stiegen - er legte sich eine weit höhere Bedeutung bei, als erbesaß , und fing an auf eigeneHandPolitik zu treiben .Dazu vcranlaßte ihn die Animosität gegen v . Marschall ,v . Köller und Eckardt . Die Geschworenen hätten zu ent¬scheiden, ob er sich im Sinne der voraelegten Fragen dadurchstrafbar gemacht habe. Er persönlich halte es für zweifellos,daß v . Lützow durch die Kukutschquittungeine Urkunden¬fälschung begangen habe . Er müsse auch erklären, daßTausch auch bei seiner Beschäftigung im Kriegsministerium Be¬amtenqualität gehabt habe . Wenn ihm das Bewußtsein der

Rechtswidrigkeit bei den betr . Anklagefakten fehlte , so sei aller¬dings die Schuld zu verneinen. Die Agenten seien der Polizeiunentbehrlich. Keinenfalls dürfte ihnen aber Schutz gegen dieStrafgesetze gewährt werden , sonst würde jede Rechtssicherheitsolchen unsaubern Gesellen gegenüber aufhören . Zu beachtensei die Bestimmtheit, mit der v . Tausch dem OberstlieutenantGaede v . Köller als Urheber der Depesche der „Münch. N . N ."anzeigte. Tausch müsse dafür die volleBerantwortungtragen . Die Geschworenen würden nur mildernde Umstände zuerwägen haben. Bezüglich des Meineides forderte der Ober¬staatsanwalt auf, d . Lützow nur die durch die Zeugen bewiesenenAussagen zu glauben. Dem Geständniß v . Lützow's lege er keineBedeutung bei.
Der Oberstaatsanwalt erklärte ferner in seinem Plaidvher ,man müsse zugeben , das Bild habe sich durch die Verhandlungin manchen Punkten zu Gunsten v . Tausch's verschoben , auchdurch einige Zeugenaussagen. Was den Meineid anbetreffe, sohabe v . Tausch alle seine Angaben beschworen . Kämen die Ge¬

schworenen zu der Ansicht , daß v. Tausch auch nur in einemPunkte die Eidespflicht verletzt habe, so sei der Spruch aufSchuldig zu fällen. Er komme zu dem Schluß , daß die Ge¬
schworenen die auf das Strafmaß Einfluß ausübende Unter¬fragen zu bejahen haben würden.

Schließlich wendet sich der Oberstaatsanwalt bezüglich einerAeußerung des Rechtsanwalts vr . Sello , auch v . Tausch habesich in die Oeffentlichkeit geflüchtet , gegen einen Vergleich vonTausch 's mit dem Staatssekretär v . Marschall. Bei v . Tauschliege höchstens eine erzwungene Flucht in die Oeffentlichkeit vor -er hätte niemals ohne Zwang den über sein ganzes Treiben ge¬deckten Schleier gelüftet. Marschall's Vorgehen war gerade undrein . Welche Folgen für den Angeklagten auch die Verhandlunghaben und wie auch der Spruch ausfallen möge , niemals würdeman sagen können , v . Tausch sei durch die Verhandlung glänzendgerechtfertigt. An Tausch bleibt unter allen Umständen unglaub¬liche Taktlosigkeit , unerhörte Leichtfertigkeit und staunenswerthesUngeschick bet Ermittelungen hängen - unschuldig sei er nicht.Staatsanwalt Eger gesteht zu, daß das Vorleben v . Tauschnicht für die gegen ihn erhobenen Beschuldigungenspricht . Tauschsei seine Stellung zu Kopfe gestiegen - er hatte schwere Dienst¬vergehen auf dem Kerbholz . Der Staatsanwalt schildert nun dieVorgänge des Vorprozesses , die zu einer Anklage führten . Das ,was Lützow über die Entstehung des Artikels in der „Welt amMontag" und das Interesse v . Tausch's daran sagte, habe viel
Wahrscheinliches , nicht weil, sondern obgleich v . Lützow es aus -
sage. Alles spreche für die Darstellung Lützow 's gegen die Tausch's .Auch die für Tausch nicht ungünstigenZeugen, wie Gingold-Stärkund Liman ließen keinen Zweifel darüber, daß Tausch sich auf das
Ungehörigste und Ungezogenste über Frhrn . v . Marschall aussprach.Er erinnere an die von Lützow an Tausch über die ganzeAffaire erstatteten Berichte, von denen Tausch wußte , daß sieunrichtig waren . Es set durchaus glaubwürdig , daß Tausch die
Berichte so haben wollte . Tausch set auch die Triebfeder zu demWeiten Artikel der „Welt am Montag " gewesen . Der von
Tausch an Graf Eulenburg gerichtete Brief spreche ganze Bände .Zweck des Briefes könnte nur sein , das Auswärtige Amt als
Urheber der Berdächtignng hinzustellen.

-Neueste Nachrichten und Telegramme .* Potsdam , 3 . Juni . Der Reichskanzler wurde heute
Mittag von Seiner Majestät dem Kaiser zum Bortrage
empfangen .

* Königsberg, 3. Juni. Zwischen Geh . Rath Loewe , demDirektor des Kanalamtes des Nord-Ostsee-Kanals , und KapitänPiraly , dem Betriebsdirektor des Nord -Ostsee -Kanals , einer¬seits und den hiesigen Rhedern und Vorstehern der Kauf¬mannschaft andererseits fand gestern eine Berathung statt , dieden Zweck hatte , die Rheder zur stärkeren Benützungdes Kanals zu veranlassen als bisher geschehen ist.* Darmstadt» 3 . Juni. Bei der heutigen endgilttgen Wahlzum Präsidenten derKammer wurde der bisherige ErstePräsident Geh. Rath Haas - Offenbach mit 44 von 47 Stimmen
wiedergewählt .

* Paris , 3 . Juni . Dem „Figaro" zufolge sollen die inDzibuti zwischen dem französischen Delegirten B o n v a l o t

und dem Prinzen Henri v . Orlöans entstandenen Mißhel¬ligkeiten beigelegt sein . Die englische Mission werde in Eutotodie beiden französischen Missionen vereinigt antreffen, welche sich! unter den Auspizien des Negus Menelik selbst versöhnt hätten .
! * London , 3 . Juni . Die „Times " melden aus Athen von! gestern , daß die englische Gesandtschaft , welche den NegusMenelik von Abeffynien besucht hat, mit der Ueberbringungeines Briefes Melenik 's und von Geschenken seitens der Königinvon Abeffynien für Ihre Majestät die Königin von Englandbeauftragt ist.

* Rom, 3 . Juni . Der König von Siam ist in Be¬gleitung seines Sohnes und eines großen Gefolges heuteVormittag hier eingetroffen .* Rom » 3 . Juni . Die saus dem Kommandeur Oberstlieute¬nant v . Alten und zwei Offizieren bestehende Abordnung des1 . Hessischen Husarenregiments Nr . 13, die Seiner Majestät demKönige Glückwünsche zu seinem 25jährigen Ju¬ki ! äum als Chef des Regiments überbringt, ist hier einge¬troffen. Die Mitglieder der Abordnung haben als Gäste desKönigs im Grand Hotel Wohnung genommen.* Bukarest , 3 . Juni . Das Befinden des Prinzen -
Thronfolgers ist durchaus befriedigend ; auch die Unter¬
leibsbeschwerden sind geschwunden. Die Rekonvalescenzhat begonnen . Professor Leyden hat die Diagnose der
rumänischen Aerzte vollständig bestätigt und sich mit ihrerBehandlungsweise einverstanden erklärt.* Madrid , 2 . Juni . Ministerpräsident Canovas delCastillo hat einem Berichterstatter gegenüber erklärt , erhabe der Königin - Regentin die Vertrauensfrage gestellt.Ihre Majestät die Königin - Regentin wird heute diePräsidenten des Senats und der Deputirtenkammer, sowieandere politische Persönlichkeiten empfangen . Einige Blätter
versichern, Sagasta werde den Auftrag , ein neues Kadinet
zu bilden , übernehmen , falls ihm dieser Auftrag ertheiltwerde . Andere Blätter dagegen wollen wissen, Canovasdel Castillo werde wieder mit der Bildung des Kabinetsbeauftragt werden . Eine Lösung der Krise wird fürSamstag erwartet . Vgl . Pol . Uebersicht Nr . 252 . ß* Madrid , 3 . Juni . Ihre Majestät die Königin -
Regentin wird heute die Präsidenten des Senatesund der Kammer, sowie andere politische Persönlichkeitenempfangen .

* Philadelphia , 3 . Juni. Der Internationale kom¬merzielle Kongreß , der die Verbesserung der internatio¬nalen Handelsbeziehungen zum Zwecke hat, wurde gestern inAnwesenheit von etwa 350 Delegirten eröffnet. McKinleyhielt eine Ansprache , worin er dem Kongreß die Unterstützungder Regierung zusagte .
* Peking , 3 . Juni . Wie der „Times" von hier gemeldet wird,ist der endgtltige Vertrag mit dem belgischen Syndikat wegenBaues einer Eisenbahn Peking — Hankau am 30. Maiunterzeichnet worden. Die Linie soll 1800 vollendet sein .

Verschiedenes .
-f Berlin , 3. Juni . (Telegr .) Bei dem Brande in derSchering ' schen Fabrik verunglückten zwei Feuerwehr¬leute, von denen der eine infolge Einathmung giftiger Gase ver¬starb . Der andere befindet sich auf dem Wege der Besserung.-f München , 3 . Juni . (Telegr .) Das Schwurgericht sprachden Redakteur der „Münch. Fr . Pr .", Kuhn , von der Anklagewegen Majestätsbeleidigung, begangen durch einen Zeitungs¬artikel, frei - verurtheilte ihn jedoch wegen groben Unfugs zusechs Wochen Haft und Tragung der Kosten . Die Beschlag¬nahme des betreffenden Artikels bleibt aufrecht erhalten .-f Augsburg , 3 . Juni . (Telegr .) In dem Befinden desPfarrers Kneipp in Wörishofen ist seit gestern eine Ver¬schlimmerung eingetreten. Der Patient leidet an großer Herz¬schwäche.

ff Wie «, 2. Juni. Der Wiener Kaufmann Georg Niklasstürzte vom Grimmjoch bet Bozen ab und blieb todt.
ff Paris , 8. Juni. (Telegr.) Die Premiere des mit Spannung er¬warteten Stückes , 8on ckroit, sou roi " im Neuen Theater vor ge¬ladenen Gästen vcranlaßte gestern einen heillosen Skandal .Jeder Ruf von den Logen : „Es lebe der König !" wurde vomParket mit Brüllen und Zischen erwidert. Zwischen Royalistenund Republikanern kam es bei offener Scene zu heftigen Wechsrl -reden.
ff Sofia , 3 . Juni. (Telegr .) Die tiefer gelegenen Stadttheilesind überschwemmt , mehrere Häuser eingestürzt. MehrereMenschen ertranken .
ff Belgrad » 2 . Juni . (Telegr .) Infolge andauernder Regen¬güsse sind im ganzen Lande die Flüsse übergetreten, wodurchgroßer Schaden verursacht wurde. Mehrere Städte find über¬schwemmt und der Eisenbahnverkehr ist gestört .
ff Lissabon , 3. Juni. (Telegr .) Auf dem österreichischenKriegs¬schiffe „Wien " sprang während der Abgabe von Salutschüssendas Berschlußstück eines Geschützes nach rückwärts ab , wo¬durch der Ingenieur Kraus getödtet wurde.

Industrie , Handel und Verkehr .* (Lebensversicherunqsbankfür Deutschlandin Gotha ), die älteste und größte deutsche Lebensderstcherungs-anstült, welche lediglich Mt der Lebensversicherung aufden Todesfall (einschließlich der abgekürztenBersicherungs-form) sich beschäftigt , hat auch im Jahre 1896 wieder recht be¬friedigendeGeschäftsergebnisse erzielt. Es wurden von ihr 5447neue Versicherungen über 39 828 800 Mark abgeschlossen. DieSummen , welche für eingetretene Sterbefälle zu zahlenwaren, blieben wieder erheblich — um 2' /« Millionen Mark— hinter der rechnungsmäßigenErwartung zurück, und die Ab¬gänge bet Lebzeiten hielten sich in sehr mäßigen Grenzen .Der Versicherungsbestand stieg auf 87 309 Personen mit710 229 400 Mark Versicherungssumme .
Auch in finanzieller Hinsicht erwiesen sich die Geschäfts¬ergebnisse im Jahre 1896 wieder durchaus günstig . Der reineJahresüberschuß bezifferte sich auf 8 480 941 M . DiesesErgebniß ist außer dem günstigen Verlauf der Sterb¬lichkeit hauptsächlich dem Umstande zu verdanken, daß dieBankfonds ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußesimmer noch eine den rechnungsmäßigen Bedarf nam¬haft übersteigenden Ertrag lieferten, und daß die

Verwaltungskostenauf dem außerordentlichniedrigenSatze von nur 5.01 Proz . der Jahreseinnahme gehalten werdenkonnten. Die Fonds der Bank erreichten die Höhe von221723199 M . Darunter find 36611742M . reine Ueber -schüssr enthalten, die im Laufe der nächsten Jahre voll undunverkürzt als Dividende an die Versichertenzurückgewährt werden. Im Jahre 1897 beziffert sich diese Divi¬dende tnsgesammt auf 7 927 527 M . und stellt sich für die ein¬zelnen Versicherten je nach der Art und dem Alter ihrer Ver¬sicherungen auf 30 bis auf 134 Proz . der im Jahre 1892eingezahlten Jahresnormalprämie .

Stand der Badischen Bank
am 3l . Mai 1897 .

Aktiva.
Metallbcstand . 4 988 277 M . 19 Pf .Reichskassenscheu,e . 20570 „ — „Noten anderer Banken . . . . 68 700 „ — „Wechselbestand . 20 639 861 „ 60 „Lombardforderungen . 1071185 „ — „Effekten . 102 649 „ 11 „Sonstige Aktiva . 2 554 088 „ 62 „

29 445 331 M . 52 Pf .Passiva.
Grundkapital . 9 OM 000 M . — Pf .Reservefond . 1693 335 „ 59 „Umlaufende Noten . 14 744 600 „ — „Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 589 304 „ 51 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . . . . . . . — _Sonstige Passiva . 418 091 „ 42 „
29 445 331 M . 52 Pf .Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 3 257 278 M . 46 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .
Wtttrrungsbeobachtungen brr Mrtrorol. Station Aanscnye.

Mai
Barsoi . Therm.

750 .3 ! 20.6

Absol . . Keuchttg -
Feucht. i keit in

w .n i Pro ».
Wind Himmel

2. Nachts 9 U. 14.7 ! 82 NE heiter3 . Mrgs . 7 U . 751 .5 ! 19 .2 13.1 79 RW dunstig3 . Mtttgs . 2 U . 749 .3 28 .0 13 .8 i
!

50 NE bedeckt
Höchste Temperatur am 2. Juni 28.4 - niedrigste in der darauf,folgenden Nacht 15 .6.
Niederschlagsmengedes 2. Juni 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau , 3. Juni : 4.85 w,gefallen 2 om .

Wetterbericht des TeatraUmr . f. Mrtrorol. «. Dydr. v. 3. Juni 1897Die Vertheilung des Luftdrucks ist im wesentlichen die gleichewie bisher, indem derselbe von einem über Nordeuropa gelegenenMaximum bis zu Depressionen abnimmt, welche jenseits derAlpen und über der Balkanhalbinsel lagern- über dem Binnen¬lande haben sich aber flache Theilmintma entwickelt, welche ge-witterdrohendes Wetter Hervorrufen . Fortdauer desselben istwahrscheinlich . _
Familiennachrichteu .

Lusiug ans brm Karlsruher Ktandrsduch-KrMrr .Geburten . 29 . Mai . Johanna Magdalena, V . : GregorHalk, Schutzmann. — Wilhelm Gustav , V - : Christian Pfeiffer,Reservcführer . — Luise Susann «, V . : Julius Höllstin , Vicefeld-webel. — 2 . Juni . Elisabeth , V . : Damian Kistner , Reserveheizer.Eheaufgebote . 29 . Mai . Johann Graus von Varnhalt ,Stadttaglöhner hier, mit Luise Wetdemann Witwe von Stoü -hofen. — Johannes Wehrlein von Tübingen, Taglöhner hier,mit Lydia Ratzel von Linkenhetm . — Heinrich Säger von Groß¬zimmern, Friseur hier- mit Luise Striebe von Teutschncureuth. —1 . Juni . Friedrich Katz von hier , Mechaniker hier , mit EmmaRühle von hier. — Hyacinthus Weber von Daxlanden, Schlosserhier, mit Anna Schaible von hier. — Gustav Hanfmann vonhier, Schlosser hier- mit Elisabeth Dteffenbacher von Mannheim .Eheschließungen . 29 . Mai . Friedrich Jmberh von hier,Berstcherungsbeamter hier, mit Josefine Grundhöfer von Maxi¬miliansau . — Wilhelm Reiß von Wilferdingen, Dreher hier,mit Emma Boos von Schönwald. — Adolf Brannath von hier,Zimmermann hier , mit Hedwig Becker von Zeitz. — KarlBurkhardt von hier, Steinhauer hier, mit Maria Becker vonEtzenroth
Todesfälle . 1 . Juni . Friedrich Gcomer, Witwer,Metzgermeister, 54 I . — Augusts Seeger, ledig, Privatier «,65 I . — Luise , Ehefrau von Josef Faller, Schloßwächter, 51 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 3 . Juni 1897 .Frankfurt. (Schlußkurse:) Wechsel Amsterdam168.80, WechselLondon 20.37 , Parts 81 .15, Wien 170.40, Italien 77 .30 , Prt -vatdiskont 2°/ . , Napoleons 16 .21 , 4"/„ Deutsche Retchsanlethe104.05 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .95, 4»/, Preuß . Konsole104.—, 4"/. Baden in Gulden 101 .10, 4«/» Baden in Mark 101 -80,3' /, °/, Baden in M . 102 .80, 3°/, Baden in M . 97 .75,4 °/o Monopol-griech. 25.10,5 "/. Italiener 93 60, Oesterr. Goldrente 104 .80, Oest.Silberrente 87 .—, Oest. Loose v . 1860 128 .80, Portug . 36 .80,Neue 4"/, Russen 66 .75, 4"/, Serben 66.30, Spanier 63 .—,Türkenloose 34 65, 1"/, Türken v . 2160, 4'/,"/, Ungarn 104.30,Ungarische Kronenrente 100 .85, 5°/, Argentinier73 90, 5"/, Chi¬nesen von 1896 100 .40, 6"/, Mexikaner 95 80, 5 ' /,°/, Mexik . 88.70,3°/, Mexik . 25.10, Berl . Handelsgesellsch . 162 .90, Darmst. Bank156.70, Deutsche Bank 200.20, Dresdener Bank 159 50, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte) 13595, Rhein. Kreditb.(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 171 .50, Rhein. Hy¬pothekenbank(neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .50, Oesterr.Länderb . 207.—, Wiener Bankverein 223 '/«, Banque Ottomane115.— , Hessische Ludwigsbahn 118 .— , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 139 .70, Schweizer Nordostbahn 119 .20,Schweizer Union 86 60 , Jura -Simplon 90 .60, Mittelmeerbahn98.80 , Meridional 134 50, Badische Zuckerfabrik 59 .90, Harp .,182.60 , Nordd . Lloyd 107 .— , Hamburg—Amerika 121 .—,Grttzner Maschinenfabrik283 .—, Karlsruher Maschtnenb . 169 .—.(2*/, Uhr .) Kreditaktien 310"/. , Diskonto- Kommandit 202.90,Staatsbahn 309 ' /«, Lombarden 76 .— . Tendenz : fest.Frankfurt. (Kurse von 2°/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 310"/«,Diskonto -Kommandtt 203 .10, Privatdiskonto — , Staatsbahn309.— , Lombarden 75 ' /,, Italiener — . Tendenz : fest.Frankfurt- (Abendkurse.) Kredttaktten 311"/,, Diskonto -Kom¬mandtt 203.39 , Staatsbahn 309 ' /« , Lombarden 76.—, Gelsen-ktrchen — , Harpener — .— , Türkenloose 34 .60 , Portugiesen24.90, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplou 90.50, Italiener93.70, Meridional — . Tendenz : fest .« erttn. (Schluß!.) 4°/, Reichsanl . 104 .10 Br ., 3°/, Retchsanl .98 .— Br ., 4°/, Preuß . Konsole 104 .— G -, Oesterr. Kredit 229 .50,Diskonto Kommandit 203 .—, Dresdener Bank 159 .60, National¬bank für Deutschland 143 .40, Bochumer Gußstahl 159 .40, Gelsen¬kirchen Bergwerk 171 .40, Laurahütte 165 — , Harpener 184 .10,Dortm . 100 —,Ver . Köln -Rothw. Pulverfabrik 242 90, DeutscheMetaüvatronenfabrik 347 .— , Hamburg.-Amerik . Packet. — ,Kanada-Pacific 56.90, Privatdiskonto 2'/, .

Tendenz : Anfangs still - später befestigte sich die Tendenzallenthalben . Schluß fest.
Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandtt 203L0,Deutsche Bank 201 .—, Dortmunder 100 .—, Bochumer 160 .— .Pari «. (Schlußkurse .) 3"/« Rente 104.22, 3'/. Portugiese «24l/„ Spanier 64' /,, , Türken 21 .60, Banque Ottomane 569 .—Rio Ttnto 687.— ., Banque de Paris 869 .- , Italiener 95L0,Debeers 738.—, Robinson 194 .- . Tendenz : fest .London. (Südafrtkan . Minen .) Deebers 28°/., Chartered 2°/„Goldfields 4 —, Randfontein 1' /. , Eastrandt 2' /. .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.



Bekanntmachung.
Den Bau der Nebenbahn Karlsruhe —Herrenalb—Pforzheim betr .

Nach Vorschrift des Art . S des Gesetzes dom 29 . März 1838 wird hiermit bekannt gemacht , daß folgende , zur Anlage der Nebenbahn Karlsruhe —

Herrenalb —Pforzheim erforderlichen, auf den Gemarkungen Spielberg , Pfaffenroth , Schielberg und Ettlingen gelegenen Grundstücke auf gütlichem Wege nicht
erworben werden konnten.

«

Q Grundst

.-
Nr

.

i .

Katasterplan
Eigenthümer Wohnort

Gemarkung in
welcher das
abzutretende
Grundstück

liegt

i >3558 Lambert von Babo, Hofrath Karlsruhe Spielberg
2 3561 //
3 356? -V // //
4 3568 /, /,
5 3569 „ §
6 3578Ic § „ „
7 3578m //
8 3596 „ //
9 2814 // ,/ Pfaffenroth

10 2816 //
11 2833 § /V //
12 2864
13 1011 § Schielberg
14 1084 §
15 1124
16 1012 Eduard Jäger Schreibern //
17 1015 „ // //
18 1021 „ // //
19 1119 „ ,/ ,/
20 1016 Clemens Rabolt //
21 1017 Franz Rabolt , Bäcker /k
22 1023 Otto Harlfinger § §
23 1019 „ //
24 1038d „ „ §
25 1024 Georg Adam Müderer „
26 1025 //
27 799 Ernst Julius Göhler, Bataillonsschneider Ettlingen
28 795 Jakob Breisach , Landwirth

29 996 Wilhelm Franz Becker, Zimmermann //

Gewann

Dennicher Thal

Bruchwiesen
//

Neuwiesen
Scheuerlieswiesen
Neubruchwiesen

Geiswiesen
Zwetschgengärten
Neubruchwiesen

§
Neuwiesen

Zwetschgengärten
Neubruchwiesen

Neuwiesen
//

Ortsetter

Ferning

Kulturart

Wiese
//
„
//
//
//
//

//
//

Ackerland
Wiese

Gartenland
Hofraithe und
Hausgarten

Hofraum

Flächenge¬
halt des
ganze, !

Grundstcks .
da

Für
die Bahn¬

anlage
nSthige
Fläche

UebrigbleibendeFläche

links rechts

a HM ba 3. HMba L qm da L HM

12 82 8 95 II !
3 ! 87

55 98 30 68 17 81 7 49
17 78 16 15 1 63
10 10 12 9 98
1 54 01 1 53

15 04 29 21 85 83
30 06 19 20 10 86
22 68 1 11 21 57
16 33 3 16 1 49 11 68
16 21 2 72 72 12 77
56 34 21 36 19 73 15 25
22 32 3 60 84 17 88
10 99 3 05 2 48 5 46
35 64 11 65 17 20 6 79
39 06 10 82 4 17 24 07
10 91 1 89 2 46 6 H6
21 15 2 92 5 84 12 39
27 99 1 76 64 25 59
12 78 3 30 1 65 I 7 83
19 42 1 31 2 82 15 29
19 14 4 61 5 64 ! 8 89
21 78 1 74 96 ! 18 88
18 36 5 94 2 23 ! 10 19
9 80 3 93 5 87

10 67 1 22 61 8 84
10 67 1 22 34 9 11
34 42 3 17 10 56 20 69
11 67 1 54 1 83 8 30

8 51 8 51
!

Karlsruhe , den 28 . Mai 1897 . , ^ ,
Der Vorstand der Expropriatiouskommission für den Elsenbahnbau.

Bechert. .

Schweizerische
MMersicherilG - mil ReotemstM i« Urich.

VUsnr ans 31. Dezember 1896.
F .111 . Aktiva . Fr - Rp .

1 . Anstaltsgebäude . IW WO.—
2 . Kassabestand . . 44922 .70
3 . Werthschrtften . 35 851767 .95
4. Marchztnse und Wechsel-Diskonto abzügl. Pasfiv-Ratazinse 602 040.64
5 . Polizendarlehen . 2 070880 .25
6 . Guthaben an Theilprämien mit Zinsen .
7 . Gestundete Einlagen für Kriegsverficherung . . . . . . .
8 . Gestundete Prämienraten .
9 . Ausstehende Prämien .

10. Liegenschaft Falkenburg in Bern .
11. Guthaben bei 7 Banken .
12. Guthaben bei Agenten .
13. Guthaben bet der Frankfurter Rückversicherungsgesellschaft .
14. Deckungskapital der Rückversicherungen (tnkl . Prämienüber¬

trag und abzügl . gestundete Prämienraten und ausstehende
Prämien ) . . . .

Iiirkbourort LORHIs
am Isitße des LilhLenstein.

F .87 .

Aßmus .
F .117 .2

40 588 .77
12 178 .99
83 545.84
17633 .12

995 971 .70
425 525 .90

17075 .37
160 981 .17

2 360 563 .52
42 783 675.92

Passiva.
1 . Reservefonds . 119 559.90
2 . Deckungskapital . 33 407 947 .49
3 . Prämienüberträge . 487 692 .05
4 . Krtegsreserve . 85 794 .36
5 . Fällige Renten, abzügl. Antheil der Rückversicherung . . . 336 069 .23
6 . Noch nicht erhobene Versicherungssummen . 19 073 .50
7 . Nicht erhobene Rückkaufssummen , abzügl. Rückversicherungs -

antheil . 12 038.72
8 . Depositen . 184 695 .65
9. Gewinnsparkaffe . 242915 .58

10 . Baarkauttonen . 76960 .60
11 . Guthaben der Bolksverstcherung . 6 403.55
12 . Schuld an die Zürcher Kantonalbank . 2 003 433 .—
13 . Conto pro Dtverst . 18 .95
14. Alter Gewinnfonds :

Ende 1896 . Fr . 3 692 025.84
Gewinn von 1896 . „ 368 049 .55 4 060 075.39

15. Neuer Gewinnfonds :
Ende 1896 . Fr .
Gewinn von 1896 . .

1228238 .39
422 759.56 1 650 997 .95

42 783 675 .92

Verkauf herrschaftlicher
KaMerhe.

Aus dem Marstall Sr .
Großherzogl . Hoheit des
Prinzen Wilhelm von

Bade « werden gegen baar bei der Ab¬
gabe sofort verkauft drei Paar brauch¬
bare Wagenpferde, und zwar 2 Paar
braune Wallachen, 6- und lljährig , und
1 Paar braune Stuten , lOjährig.

Nähere Auskunft ertheilt Kutscher
Rogge im Palais . F134 .1

Schriftliche Angebote, für jedes Paar
besonders, zu richten an die Verwal -
tnng, Herrenstrasie 3S , Karlsruhe.

KmeiltlMtr
erhalten dauernde Beschäftigung bei

^ 2^88 L fk-6>1ag,
F113 2 Rettstadt a . d . Hdt .

krWener Lon8tnucl6Ul-
für Apparatbau , im allgemeinen Ma¬
schinenbau bewandert, zu baldigem Etn-

gesucht . F 110 .2 .

F -133 .1 .

Lnsrkannt vorLÜAl.
tzualltäton,

empkeblsn

NU MUMM
Xsnlsnulrs , Xaisorstr . 116 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladiwo.

F :126 .1 . Nr . 6167 . Freiburg .
Der Steuererheber Wilhelm Schöpflin
und Genossen zu Eimeldingen, vertreten
durch Rechtsanwalt Fritschi in Frei¬
burg, klagen gegen die Kinder der verstor- ^
denen Johann Georg Tauner Ehefrau,

' wird

Tanner , zur Zeit unbekannten Aufent
Halts, u . Eida Tanner , minderjährig in
Detroit (Nordamerika), wegen Theilung
der 1886 auf Ableben der Martin
Schöpflin 'schen Eheleute in Eimeldingen
den Klägern und den Beklagten ange¬
fallenen Erbschaft auf Berurthetlung der
Beklagten, zur Anerkennung obiger Erb -
theilung und Genehmigung der anläß¬
lich derselben erfolgten öffentlichen Ver¬
steigerungen der Nachlaßliegenschaften
auf den Gemarkungen Eimeldingen,
Binzen und Hägelberg vom 13 . Februar
und 3 . März 1886, und laden die Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
auf :
Freitag , den 22 . Oktober 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 31 . Mai 1897.
Neumann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

F :124 .1 . Nr . 25775. Heidelberg .
Der Kaufmann Johann

'
Etspüler

zu Wollmatingen, vertreten durch Rechts¬
agent F . Schildknecht in Konstanz , klagt
gegen den Kaufmann Georg Philipp
Dietrich von Handschuhsheim, zur
Zeit an unbekannten Orten , aus Liefe¬
rung von Cigarren vom Jahr 1897 , mit
dem Anträge auf Berurthetlung des
Beklagten zur Zahlung von 255 M ,
10 M . nebst 5 Zinsen seit dem
Klagzustellungstage, unter vorläufiger
Vollstreckbarkeitserklärungdes Urtbeils ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg, II .
Stock, Zimmer Nr . 8, auf :
Freitag , den 17 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr .
ZumZwecke der öffentlichen Zustellung

dieser Auszug der Klage bekannttritt geiucyl . Amum oenen Z .
Offerten mit Angabe des Bildungs - Magdalena, geb. Schöpflin von da, Chri- j gemacht ,

ganges, der bisherigen Thätigkeit, der stine Barbara , Marie Magdalena, Jo - ! Heidelberg, den 1 . Juni 1897 .
Gehaltsansprüche und Zeit des Ein- Hann Friedrich, Ernst Friedrich, Karl Grasberger ,
tritts unter L' . 11V an die Exp. d . Bl . Friedrich, Johann Georg, Emma, Albert ^ Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

I . Haus am Platze , empfiehlt seine Lesteingerichteten Fremdenzimmer zur gefl.
Benützung. — Billigster Landaufenthalt . — Pension . — Bei längerem Auf¬
enthalt Preisermäßigung . — Schöner Saal und billige Preise für größere Vereine.

Prospekte gratis «nd franko durch den Besitzer

LrauulMWol ,
anerkannt bestes Mittel gegen Hausschwamm, sowie zum Anstreichen von
Holz aller Art gegen Fäulnitz (Schuppen , Pfähle , landwirthschaftliche
Geräthe, Beetholz, Einzäunungen , untere Sette von Ztmmerböden, Stall -
Hölzer rc.) . Nicht pflanzenschäolich . E .355.6.

Ghemische Jabrik Hos
Gm . b. H.

Konkurse .
F .119 . Nr . 11^ 07. Schwetzingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers August Siegel
von hier ist vom Gerichte auf Antrag
des Konkursverwalters die Berufung
einer Gläubigerversammlung beschlossen
und Termin zur Abhaltung derselben
auf

Mittwoch den 16. Juni 1897 ,
Vormittags 9 ' /« Uhr ,

vor diesseitigem Gerichte bestimmt .
Gegenstand der Tagesordnung ist :
Wahl eines neuen Konkursverwalters

und neuer Mitglieder des Gläubiger-
ausschuffes , sowie Berichterstattung des
vom Gericht ernannten neuen Konkurs¬
verwalters über die Sachlage infolge
der Veruntreuung des früheren Kon¬
kursverwalters Horix und Beschluß¬
fassung über die Hierwegen zu ergreifen¬
den Maßnahmen.

Schwetzingen , den 2 . Juni 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maurer .
F .118 . Nr . 11,045 . Waldshut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Albert Gantert , Mecha¬
nikers von Weißlingen , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über das nicht verwerthbare Patent
Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 23. Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Waldshut , den 1 . Juni 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
Vermögensabsonderung .

F .130 . Nr . 7036 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Andreas Hinntnger ,
Therese, geb . Horn in Baden, vertreten
durch Rechtsanwalt Schäfer in Baden,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer III , ist bestimmt auf :
Donnerstag , 16 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Rechtspraktikant Hanser .
VermSgeasabsondcrullaea.

F .129 . Nr . 6202. Fretburg . Die
Ehefrau des Fabrikanten Josef Anton
Frank , Anna Sophie , geb . Bach in
ittenheim, vertreten durch Rechtsanwalt

Feederle dahier, hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage auf Vermögensabsonderung
bei der III . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts Fretburg erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung dieser Klage auf :
Donnerstag , 16 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Fretburg , den 1 . Juni 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schanno .
F .128 . Nr . 6075. Freiburg . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Georg Ernst , Victoria , geb . Ferh in
Brombach, für herechttgt erklärt, ihr Äer-
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Fretburg , den 14 . Mai 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts :

Schanno .
Zwangsvollstreckung.

F .131 . Karlsruhe.
Steigerungs -
Ankündigung.

Samstag de« 3 . Jnli 18S7 ,
Nachmittags S Uhr,

wird in der Turnhalle der hiesigen
Leopold - Schule dem Jakob Röder ,
Küfer dahier, die unten beschriebene Lie¬
genschaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
wenigstens der Schätzungspreis erreicht
wird.

R .H .B . XXV . 5314.
Das in der Dnrlacherstraste dahier

unter Nr . IS , einerseits neben Schrei¬
ner Hermann Schlüter , anderseits neben
Schuhmacher Leopold Wehrle gelegene
zweistöckige Wohnhaus mit Seiten -
und Ouergebäude , sammt aller liegen-
schaftlicher Zugehörde einschließlich des
Grund und Bodens ,

taxirt zu . 24,000
Vierundzwanzig Tausend Mark .

Die Steigerungsbedtngungen können
in meinem Amtszimmer , Amalie «
straste Nr . LS, eingesehen werden .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1897.
Großh . Notar :

Beck .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erben Aufruf .

F :33 .1 . Mannheim . Die an unbe¬
kannten Orten in Amerika abwesenden
Heinrich, Johann , David und Elisabetha
irauth von Schlüchtern sind am

Nachlasse ihrer Schwester, der Bierbrauer
Philipp Bräther Ehefrau , Karoline,
geh . Kraulh in Mannheim, gestorben am
10 . April 1897 , gesetzlich erbberechtigt.

Dieselbenwerden aufgefordert,
binnen vier Wochen

zum Zwecke des Beizugs zu den Nach¬
latzverhandlungen Nachricht an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Mannheim, den 26. Mat 1897 .
Der Großh . Notar :

Eschbach .
0 1 Nr . 3

F .81 .2 . Karlsruhe .

Arbeitsvergebung
für den Bau einer Lungen¬

heilanstalt oberhalb Marzell
(Eisenbahnstation Kandern).

Nachverzeichnete Bauarbeiten zum
Neubau der verschiedenen Anstaltsge¬
bäude sollen auf Grund von Angeboten
mit Einzelpreisen vergeben werden :

1 Erd - «nd Maurerarbeiten :
circa 5500 ekin Erdbewegung,

„ 3736 „ Bruchsteinmauerwerk,
„ 3839 „ Backsteinmauerwerk .
2 . Granitarbeite « :

circa 171,W ebm Granithausteine,
„ 1158,W „ lkäm Treppentritte .
3 Grüne Steinhanerarbeit :

circa 260 cdm diverse Hausteine.
4 . Zimmerarbeit :

circa 345,W odm Balken- u . Dachholz,
„ 5203 gm Dachschalung.
5 . Walzeisenliefernng :

circa 108 306/10 I - Träger .
Die Werkzeichnungen und Arbeitsbe¬

schreibungen , sowie die allgemeinen und
besonderen Bedingungen können täglich
zu den üblichen Büreaustunden auf dem
Baubüreau , Gebäude der Versicherungs¬
anstalt Baden, KaiseralleeNr . 4,1 . Stock
in Karlsruhe , sowie auf dem Ralhhaus
in Marzell etngesehen werden. Ange¬
botsformulare mit Arbeitsbeschreibungen
sind auf dem Baubüreau , Kaiserallee
Nr . 4 in Karlsruhe , zu haben.

Angebotesind spätestensbis Mittwoch
de« 16 . Juni . Mittags LS Uhr ,
bei dem Vorstand der BerncherungS-
anstalt einzureichcn . i

Die Zuschlagsfrist betragt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1897 .

Ter Vorstand
der Versicherungsanstalt Baden

Druck und Verlag der G . BraunFchen Hofbuchdruckere , m Karlsruhe .
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